
Antidepressiva – häufige Fragen und Sorgen 

 
 

Viele Menschen haben Vorbehalte, wenn ihnen ein Antidepressivum empfohlen wird. Dieses 

Informationsblatt möchte einige häufige Fragen und Sorgen aufgreifen und verständlich 

beantworten. 

 

⸻ 

 

1. „Verändert das Medikament meine Persönlichkeit?“ 

Antidepressiva verändern nicht, wer Sie sind. Sie helfen, Stimmung, Energie und Schlaf zu 

stabilisieren, damit Sie wieder besser Zugang zu sich selbst finden. 

 

⸻ 

 

2. „Mache ich mich damit abhängig?“ 

Antidepressiva machen nicht süchtig. Es entsteht keine psychische Abhängigkeit und keine 

Gewöhnung im Sinne einer Dosissteigerung. Beim Absetzen kann das Gehirn etwas Zeit zur 

Umstellung brauchen – deshalb erfolgt das Ausschleichen langsam und begleitet. 

 

⸻ 

 

3. „Fühle ich mich dann gefühllos oder gleichgültig?“ 

Zu Beginn kann es vorkommen, dass Gefühle gedämpft wirken. Das ist meist vorübergehend. 

Ziel ist nicht Gleichgültigkeit, sondern eine gesunde Balance zwischen Belastbarkeit und 

Gefühlstiefe. 



 

⸻ 

 

4. „Was ist mit Nebenwirkungen?“ 

Wie bei allen Medikamenten können Nebenwirkungen auftreten, die jedoch individuell 

unterschiedlich sind und meist nach einigen Wochen abklingen. Gemeinsam lässt sich ein 

Präparat finden, das gut verträglich ist. 

 

⸻ 

 

5. „Ich möchte keine ‚Chemie im Kopf‘.“ 

Antidepressiva wirken auf natürliche Botenstoffe, die ohnehin im Gehirn vorkommen. Sie 

stellen ein Gleichgewicht wieder her – ähnlich wie Insulin den Blutzucker reguliert. 

Medikamente ersetzen nicht Ihre Eigenleistung, sondern schaffen oft erst die Voraussetzung, 

um aktiv etwas zu verändern. 

 

⸻ 

 

6. „Ich will nicht zunehmen.“ 

Manche Antidepressiva können Appetit und Stoffwechsel beeinflussen, andere kaum. Bei der 

Auswahl kann auf Ihre individuellen Bedürfnisse Rücksicht genommen werden. 

 

⸻ 

 

7. „Was passiert beim Absetzen?“ 

Antidepressiva lassen sich nach ausreichender Behandlungsdauer schrittweise absetzen. 

Dabei kann es zu Anpassungserscheinungen kommen, die in der Regel mild und 

vorübergehend sind. 

 

⸻ 

 

8. „Deckt das Medikament nicht nur die Symptome zu?“ 

Medikamente lindern Beschwerden, damit Sie wieder die Kraft haben, an Ursachen und 

Lebensumständen zu arbeiten – etwa in der Psychotherapie oder im Alltag. Sie sind 

Unterstützung, kein Ersatz für persönliche Entwicklung. 

 

 

 

 


